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Lagerstätten mineralischer
Rohstoffe sind ortsgebunden
und nicht erneuerbal so lautet
die klassische Regel. Aber jede
Regel hat zumindest eine
kleine Ausnahme! Die rezente
Fracht von Wildbächen in
Geschiebesperren, aber auch
manche Schwemmfächer und
Schuttkegel, sind in mensch-
lichen Zeiträumen nachwach-
sende Lockergesteinsvorkom-
men.

esonders in den alpin-
gebirgigen Gebieten
Österreichs, wo die

mächtigen Flussterrassen als
Kiessand-Lieferanten fehlen,
können Schwemmfächer,
Schuttkegel und rezente Tirl-

fullungen einen wesentlichen
Beitrag zur Rohstoffversorgung
leisten (Heinrich, 1995). Im
Bundesland Vorarlberg bei-
spielsweise sammeln sich jähr-
Iich etwa 0,35 Mio. t Steine und
Kiessand als Flussgeschiebe in
Gewässern und Talsperren
(Rückhalteeinrichtungen) äD,

die kontinuierlich oder peri-
odisch abgebaut werden bzw.
geräumt werden müssen, und
die etwa 10 15% des Bedarfs an
Frostkoffermaterial und Beton-
zuschlägen des Bundeslandes
decken könne n (Bertle, 2 000).

Erste Voraussetzungen für
eine Nutzung sind die qualita-
tive Beschaffenheit des Materi-
alspektrums, ein verträgliches
Maß an sekundärer Verunreini-
gung, et\,va durch Holz, und die
Häufigkeit der Räumung bzw.
der möglichen Nutzung. Im
Hinblick auf den ersten Punkt
ist im Zuge der geologischen
Arbeiten am Österreichischen
Rohstoffplan (Weber Hrsg.,
20 I 2) schnerzlich aufgefallen,
dass die geologischen Karten
über die Materialzusammen-
setzung der Schwemmkegel,
Schuttfächer, (Wild-)Bäche
und Talfüllungen keine direkte
Auskunft geben. Im Legenden-

spektrum der jungen und
jüngsten geologischen Einhei-
ten steht nämlich die Genese,
die Entstehung, der Einheiten
im Vordergrund und nicht die
Lithologie. Die Flächen sind
auf den Karten im Grunde
weiß und zeigen im Gegensatz
zu den älteren Einheiten keine
Farbe oder Signatur aus der
sich die Lithologie ergibt. Der
erfahrene Geologe kann im
Einzelfall über das Einzugs-
gebiet natürlich trotzdem die
Materialzus ammensetzung
und Eigenschaften wie Korn-
größe, Sortierung, Rundung,
Mürbkornanteil und insbeson-
dere die lithologische Zusam-
mensetzung abschätzen oder
die rohstoff\'virtschaftliche Eig-
nung an Materialproben direkt
untersuchen. Für eine öster-
reichweite Bearbeitung, wie sie
der Rohstoffplan darstellt, war
das allerdings im gegeben Zeit-
rahmen nicht durchführbar,
deshalb wurde nach Möglich-
keiten einer Computer-gestüt-
zen Modellierung gesucht.

ln einer von der Kommis-
sion für Grundlagen der Roh-
stoffforschung der Österreichi-
schen Akademie der Wissen-
schaften geförderten Unter-
suchung wird nun an der Geo-
logischen Bundesanstalt eine
automatische Ableitung rele-
vanter lithologischer Eigen-
schaften der betroffenen
Sedimentkörper methodisch
entwickelt. Im weiteren wird

die Methode an Fallbeispielen
verifiziert und praktisch ange-
wendet werden. Voraussetzung
dafur ist das Vorhandensein
von digitalen Datensätzen zu
Geologie und Topographie.

Im Geographischen Infor-
mationssystem (GIS) wird das
morphologische Einzugsgebiet
der in Frage kommenden
Sedimentkörper mit Hille eines
Höhenmodells abgegrenzt,
diese Fläche über die geologi-
sche Karte gelegt und die
Anteile der darin vorkommen-
den, lithologischen Einheiten
berechnet. Die Verwitterungs-
art der Gesteine wird in
blockig, sandig oder schiefrig
kategorisiert, dazu werden
Transportart (gravitativ, fluvia-
til) und Transportweite derVer-
witterungsprodukte als zusätz-
liche Faktoren im Hinblick auf
Rundungsgrad und Sortierung
einbezogen. Als Ergebnis wer-
den diese Charakteristika dem
Sedimentkörper zugeschrieben
(2.8. Schwemmfächer aus
Dolomitstein, geschichtet,
Komponenten gut sortiert,
kantengerundet) und rohstoff-
geologisch bewertet.

Die derart digital abgelei-
tete Information wird anhand
von Fallbeispielen verifiziert,
diese Arbeiten sind gerade im
Gange. Hierfür werden gut
dokumentierte und wirtschaft-
lich bedeutende Vorkommen
von Schwemmfächern, Schutt-
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kegeln und rezenten Talfüllun-
gen in den wesentlichen geo-
logischen Großeinheiten
Österreichs ausgewählt. An
neu zu ziehenden Sediment-
proben werden petrographi-
sche Geröllanalysen, Korn-
größenanalysen und morpho-
logische Analysen durchge-
führt und dazu benutzt, die
automatisch belechneten,
lithologischen Merkmale zLr

bestätigen bzw. die GIS-Routi-
nen zu eichen. Die abgeleitete

Qualität und Nutzbarkeit des

Materials a1s Baurohstoff wird
mit tatsächlichen Abbaudaten
verglichen. ln einem iterativen
Verfahren können dann die

Arbeitsschritte verbessert wer-
den, bis eine robuste und viel-
seitig anwendbare Methodik
für die automatisierte, roh-
stoflgeologische Charaktelisie-
rung nachwachsender Locker-
gesteinsvorkommen entsteht.

Der Zweck der Studie liegt
darin, ein Verfahren zu ent-
wickeln, mit welchem bislang
weitgehend fehlende Informa-
tionen über lithologische Merk-
male von Schwemmfächern,
Schuttkegeln und rezenten
Alluvionen in erster Näherung
rasch und ohne teuren
Gelände-Einsatz gewonnen
werden können. Diese Infor-

mationen erlauben eine we-
sentlich verbesserte Einschät-
zung der baurohstofflichen
Eignung von Kiessand-Vor-
kommen, die gelade im alpi-
nen Raum, wo sich die Versor-
gung mit lokalen Ressourcen
schwierig gestaltet, hohe
wirtschaftliche Bedeutung er-
langen. Ist die Enlwicklung
des Verfahrens abgeschlossen,
kann es österreichweit ange-
wendet wer-den und unter
Berücksichtigung der Vorgaben
der Wildbach- und Lawinen-
verbauung und der Raumord-
nung einen kleinen aber wich-
tigen Beitrag zu einer nachhal-
tigen Rohstofftvirtschaft leisten.

Bild oben:

Wildbachschutt mit periodi-
scher Materialentnahme in der
Steiermark, im Einzugsgebiet
stehen Kalke und Dolomite an
(Foto: 5. Pfleideren 2OO9)

Bild links:

Materialentnahme aus einem
Dolomit-betonten Schutt- und
Schwemmkegel in Tirol
(Foto: S. Plleiderer, 2012).*i**i$* *
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